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  ERNTEDANK WORT DER PRÄLATIN HEIDE REINHARD

Was mein Leben reicher 
macht. Unter dieser Rubrik 
teilen Leserinnen und Leser 
der ZEIT Woche für Woche in 
knappen Sätzen mit, was Ih-
nen guttut, sie freut, stärkt, 
aufrichtet - eben ihr Leben 
bereichert. Kleine Erinne-
rungen an aufmunternde 
Momente, die sich häufig 
mitten im Alltag einstellen: 
der Barista am Hauptbahn-
hof, der einem dreimal in 
der Woche automatisch und 
mit einem Lächeln den Cap-
puccino hinstellt, der Duft 
von frisch gemähtem Gras, 
Sonnenblumen schneiden, 
sich jeden Tag Orangensaft 
leisten. Oder auch die 
Schwiegereltern, die sich für 
die Enkel hinter Schränken 
verstecken, der friedvolle 
Abschied von der 91jährigen 
Großmutter. 

Mir fällt die Erinnerung Mo-
ses an die Dankbarkeit ein. 
Im 5. Buch Mose wird er-
zählt, wie das Volk Israel am 
Ende der Wüstenwanderung 
sich lagert und Mose eine 
lange Rede hält. Er wird 

nicht mit weiterziehen, und 
trägt dem Volk auf, auch in 
Zukunft - egal was kommt - 
dankbar zu bleiben und sich 
immer wieder an das Erlebte 
zu erinnern: an die schwe-
ren Wüsten-Not-Zeiten aber 
vor allem an die erfahrene 
Fürsorge Gottes.  Und dann 
fällt ein wunderbarer Satz:

Deine Kleider sind 
nicht zerrissen an dir, 
und deine Füße sind 
nicht geschwollen 
diese vierzig Jahre. 

(5. Mose 8,4) 

Neue Kleider sind etwas 
Schönes, sie heben die Lau-
ne. Am frühen Morgen lässt 
sich munter auf eine Wande-
rung losziehen. Aber mit der 
Zeit nützen sich Kleider ab, 
die Farben verblassen, der 
ein oder andere Riss stellt 
sich ein. Und die Füße tun 
selbst bei schönsten Wande-
rungen auf ebenen Wegen 
irgendwann weh. Wie auch 
das Leben sehr anstrengend 
sein kann und manch 
Schmerzhaft-rissiges weh tut.  
Dagegen dieses wunderbare 

Bild von den immer frischen 
Kleidern und munteren Fü-
ßen. Es beschreibt, wie Gott 
sie begleitet und für sie ge-
sorgt hat. Indem er sie be-
wahrt hat vor Resignation 
und Mutlosigkeit, sie aufge-
richtet und gestärkt hat an 
Leib und Seele. 

Ernte-Dank lädt dazu ein, 
zurückzublicken und zu be-
denken, was sich Gutes an-
gesammelt hat im Leben 
und darin die Güte Gottes zu 
entdecken. Ernte-Dank ins-
piriert mich dazu, innezu-
halten und zu überlegen, 
was dazu beiträgt – viel-
leicht auch alltäglich und un-
scheinbar – dass ich erfrischt 
und leichtfüßig gehen kann. 
Dankbar zu sein für das, was 
mein Leben reicher macht: 
das tägliche Brot, den Frie-
den in unserem Land, ruhige 
Ferientage, die Freundin, 
mit der ich mich auch nach 
langen Zeiten des Nicht-Se-
hens immer wieder stunden-
lang reden kann, die 
Oktobersonne über den Fel-
dern, der tröstliche Anruf… 
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Frische 
Kleider und 
muntere 
Füße


